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 Ziel des Forschungsprojekts KeraSens2.0 ist die Entwicklung universell 
einsetzbarer, kostengünstiger und anwenderfreundlicher Feuchtesensoren, die 
direkt in Calciumsulfat-Estriche eingebettet werden und den Trocknungsverlauf 
von der Herstellung bis zur Belegreife kontinuierlich überwachen. Dadurch können 
Bauabläufe besser geplant, Messaufwand reduziert und Bauschäden durch zu früh 
belegte Estriche vermieden werden. Von der Technologie profitieren Estrich- und 
Bodenleger, Bauherren, Generalunternehmer sowie Hersteller innovativer 
Sensortechnik. 

Im Vorgängerprojekt KeraSens1.0 wurden poröse Aluminiumoxid-Keramiken sowie 
lichtoptische und dielektrische Feuchtesensoren entwickelt. Ein zuverlässiges 
Feuchtemonitoring konnte bereits für Calciumsulfat-Estriche mit nicht porösen 
Zuschlagstoffen nachgewiesen werden. Für Estriche mit porösen Zuschlagstoffen 
und Recyclinggipsen (RC-Gipsen) besteht jedoch weiterhin Forschungsbedarf. 

KeraSens2.0 entwickelt deshalb neuartige Porenkeramiken für eine zuverlässige 
Feuchtemessung auch unter diesen Bedingungen. Gleichzeitig werden die 
Grundlagen für eine wirtschaftliche industrielle Fertigung geschaffen sowie eine 
weitgehend kalibrierungsfreie Sensorik, drahtlose Datenübertragung und eine 
benutzerfreundliche Auswertung der Messdaten per Smartphone entwickelt. Damit 
soll die Feuchtemessmethode künftig für alle Calciumsulfat-Estriche einsetzbar 
werden. 

 

 

 

 


